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2 Äompagnien beä 23. SRegimentä eätottitt. ©tt
Slufbtudj etfolgt ganj getäufdjloä, bie 3elte bleiben

Qufgefdjlagen unb oon 30 Wann beroadjt. ©obbe

mit bem 8. englifdjen, 5. SBenbfdjab« unb 12. Äa*
oaUetie»SRegiment, nebft 2 ©efdjüfeen bet «Batterie

F—A unb 3 bet SBattetie G—3, foroie ben untet
Wajot Sßalmetä SBefeljlen fteljenben oerbünbeten

©ingebornen (goriä u. brgl.) bleibt oor Sßeiroat,

eröffnet um 6 Uljr frütj baä geuer, nimmt um 8*/»

Ufjr mit aüen Struppeu oot bem Sßaffe ©teüung
unb ftütmt, fobalb et geroatjt roitb, bafe SRobettä

bem geinb in bie glanfe gefommen.

©iefet spian bot aüetbingä ben SRadjttjeit, bafe

er ©obbe ber SBernidjtung auäfefete, fobalb bie Slf«

gijanen metften, roie fdjroad) er fei, bodj fonnte
SRobettä nidjtä Slnbereä madjen unb eä roar itjm
rootjl geftattet, auaj etroaä auf bie Snoffenfioität
beä geinbeä ju redjnen.

©einem SBlane gemäfe bradj SRobertä um 10 U!jt
Slbenbä auf, änberte jebodj nodj roäljreub beä War«
fdjeä bie Orbnung, inbem er baä 29. SRegiment

burdj bie ©urttjaä unb eine Äompagnie ©djotten
erfefeen liefe — roatjrfdjeinlidj roeil iljm bie Haltung
beä 29. SRegimentä oerbädjttg oorram. Unter grofeen

Sefdjroerben unb fetjr langfam, berart, bafe bie pro«
fettirten jroei SRaften entfaüen müfeten, etteidjten
bte ©nglänber enblidj um 6 Ufjt frülj (2. ©ejbt.)
ben gufe beä ©pingaroi«Äotat. ©ie Slfgljanen
batten tjiet feine SJSoften auägefteüt, baljer bie ©ng«
länber biä baljin unbemettt geblieben roaten.

$n biefem Slugenblide ttadjten jroei ©djüffe unb
aOarmirten bie auf bem ©pingaroi fteljenben Slf*

gfjanen. 3roei ©eaponä beä 29. SRegimentä roaren
eä, roeldje oerrättjerifdjer SBeife biefeä ©ignal ge«

geben ijatten unb bafür fpäter getjenft mürben.
©ie ©urfljaä, roeldje 4 Wann tjod) matfdjitten,

entroicfelten fidj fofott in Äompagnielinien unb
roatfen fidj auf eine SBattitabe, roeldje man 50
©djritte oor ber gront fab!. SSon bet ©djotten«
Äompagnie untetftüfet, bemädjtigten fie fidj, nadj«
bem fie eine ©aloe ausgemalten, bet SBattitabe naaj

tutjem abet erbittertem SBiberftanbe. gaft aüe

SSetttjeibiger liefeen fidj niebertjauen, roätjrenb bie

übrigen englifdjen Stuppen fdjneü ju beiben ©eiten
bet SBattitabe ootjubtingen fudjten. ©aäfelbe
ttjaten bie ©urfljaä unb ©djotten; oon oben tjetab
feuetten feboaj bie Slfgljanen auä einer SBaltffaben»

»erfdjanjung (surgus) auf bie empotltettetnben
©nglänber, inbefe oljne befonbete SBittung. ©o
gefdjatj eä, bafe biefe fidj tjintereinanber breier SBatti«

taben bemädjtigten — fteilidj etft nadj Rattern

Äampfe mit beten Sefafeung. ©ie ©ebirgäbatterie
naljm tjinter ber erften SBarrilabe Sluffteüung unb

begann bie §ölje mit ©Ijrapneüä ju beftreidjen,
bodj fiel itjr Äommanbant Ätjelfo, eiltet bet ©tften.

[Roberts liefe ben SReft ber -fjodjlänbet jur Unter«

ftüfeung ber ©urttjaä nadjrücfen unb beibe roett*

eiferten nun in ber präajtigften SBeife. ©elbft baä

jroeibeutige 29. SRegtment ijielt fidj gut unb roieä

einen ©egenangriff ber Slfgljanen auf bte redjte

glanfe ab. Sluf biefe SBeife gejdjatj eä, bafe ftdj
bie ©nglänber bereitä um 6V2 Uljr im SBefife ber

bominirenben febbe beä ©pingaroi befanben. ©a*
burdj roar bie afgljanifdje ©teüung tattifdj um*
gangen.

©a baä roeitere SSorbringen auä ber beljerrfdjen«
ben ©teüung feine ©djroierigfeiten bot, liefe SRo«

bertä bie fett 81/, ©tunben abgeljefeten ©olbaten
eine ©tunbe lang raften. Wan fonftatirte injroi*
fdjen, bafe bie beiben erften S3arrifaben bloä oon
600 Wann befefet geroefen roaren.

Um 77, Ufjr fefete fidj SRobertä mittelft optifdjen
Stelegraptjen mit ©obbe in «Serbinbung unb ttjettte
iljm feinen ©rfolg mit, itjm gleidjjeitig SBefeljl jum
Slngriff gebenb.

Um biefelbe i^eit liefe audj SRobertä feine roieber

georbneten Sruppen roeiterrücfen. ©aä 2. Sßenb*

fdjab« unb baä 23. „SBioneet"«SRegiment *) tüdte
in bie ©djladjtlinie, baä 29. übetnafjm bie gütjtung
unb um 8 Utjt Ijatte man ben geinb gänjlid) oon
bet febljt oetttieben. ©agegen falj man fidj fefet

auf 200 Weter oom geinbe burdj eine tiefe ©djludjt
gettennt. Sluf SRobettä SBefeljl liefe fidj baä 29.
SRegtment bie fteilen Slbtjänge bet ©djludjt Ijtnab
unb tlettette auf ber anbern ©eite roieber tjinauf.
Siber baä feinblidje geuer mäfjte unnadjfidjttidj feine

©lieber niebet unb jroang eä jum SRücfjug. SRo«

bertä felbft rourbe leidjt oerrounbet. Strofebem orb«

nete er einen jroeiten Slngriff an, bet nod) unglücf«

lidjet ablief unb untet Slnbetm aud) bem Wajot
Slnbetfon baä Seben toftete. ©ieä madjte bie Slf«

gijanen füfjn, fie untetnaljtnen itjtetfeitä jroei Sin«

gtiffe auf bie ©nglänber unb etflettetten bie Spbbtn

biä auf 25 Weter, müfeten jebodj jebeämal untet
bem futdjtbaten ©djneüfeuet bet ©nglänber jutücf«
roeidjen.

Sn biefem Slugenblide jeigte ftdj in bet Unten

glanfe bet ©nglänbet baä 5. spenbfd)ab«SRegtment,

roeldjeä ben tedjten glüget ber SBrigabe ©obbe Ml«
bete unb roätjrenb beä Äampfeä fidj immet metjt
nadj tedjtä gejogen Ijatte, fo bafe eä jefet mtt SRo»

bettä güljlung belam. ©a aud) bie ©lepljanten
mit ben 4 ©efajüfeen ber SBattetie F—A betange«
fommen roaten unb biefe ifjt geuet eröffneten,

befferte fidj bie Sage ber ©nglänber jufetjenbä,

Oberft Sßerfinä entbedte eine spofttion, oon roeldjer

auä bie ©ebirgäbatterie baä afgljanifaje Saget tjinter
Sßeiroar»Äotal befdjiefeen fonnte. Sinti fofort bort

poftirte Äanonen fledten fajon nadj einigen ©djüffen
baä Zeltlager in SBranb unb bradjten bie Slfgljanen

in foldje Sßerroirrung, bafe ©tlidje ju fttetjen be«

gannen.
(gottfefeung folgt.)

5öiaftf)inens©ef^n^e.

III.
SRadj ben Äortefponbenjen bet „Stimeä", bie in

ben jroei oorljergetjenben SRummetn enttjalten roaten,
fdjeinen nut einige gotmen ber Wafajinengefajüfee
befonbete SBeadjtung ju oerbienen. SRod) im Satire

*) ®et»fife englifdje SRegimenter füfcren alH,ergebtadjU popu«

löte SRamen, untet »etdjen fie getoöfcnttd) angefüfctt werben. ©0

betft j. SB. ba« 23. bengalifcfce ©eapo.)»9eeg(mcnt „Sßioncei«".

339 -
2 Kompagnien des 23. Regiments eskortirt. Der
Aufbruch erfolgt ganz geräuschlos, die Zelte bleiben

aufgeschlagen und von 30 Mann bewacht. Cobbe

mit dem 8. englischen, 5. Pendschab» und 12. Ka»
vallerie-Regiment, nebst 2 Geschützen der Batterie
k'—^ und 3 der Batterie (Z—3, sowie den unter
Major Palmers Befehlen stehenden verbündeten

Eingebornen (Foris u. drgl.) bleibt vor Peiwar,
eröffnet um 6 Uhr früh das Feuer, nimmt um 8V,
Uhr mit allen Truppen vor dem Passe Stellung
nnd stürmt, sobald er gemahr mird, daß Roberts
dem Feind in die Flanke gekommen.

Dieser Plan bot allerdings den Nachtheil, daß

er Cobbe der Vernichtung aussetzte, sobald die Af-
ghanen merkten, wie schwach er sei, doch konnte

Roberts nichts Anderes machen und es war ihm
wohl gestattet, auch etwas auf die Jnoffenstvitüt
des Feindes zu rechnen.

Seinem Plane gemäß brach Roberts um 10 Uhr
Abends auf, änderte jedoch noch während des Mar»
sches die Ordnung, indem er das 29. Regiment
durch die Gurkhas und eine Kompagnie Schotten
ersetzen ließ — wahrscheinlich weil ihm die Haltung
des 29. Regiments verdächtig vorkam. Unter großen
Beschwerden und sehr langsam, derart, daß die

projektirten zwei Rasten entfallen mußten, erreichten
dte Engländer endlich um 6 Uhr früh (2. Dezbr.)
den Fuß des Spingami-Kotal. Die Afghanen
hatten hier keine Posten ausgestellt, daher die
Engländer bis dahin unbemerkt geblieben waren.

Jn diesem Augenblicke krachten zwei Schüsse und
allarmirten die auf dem Spingami stehenden

Afghanen. Zwei Seapoys des 29. Regiments waren
es, welche verrötherischer Weise dieses Signal
gegeben hatten und dafür später gehenkt wurden.

Die Gurkhas, welche 4 Mann hoch marschirten,
entwickelten stch sofort in Kompagnielinien und

warfen stch auf eine Barrikade, welche man 50
Schritte vor der Front sah. Von der Schotten-
Kompagnie unterstützt, bemächtigten sie sich, nachdem

sie eine Salve ausgehalten, der Barrikade nach

kurzem aber erbittertem Widerstande. Fast alle

Vertheidiger ließen stch niederhauen, während die

übrigen englischen Truppen schnell zu beiden Seiten
der Barrikade vorzudringen suchten. Dasselbe
thaten die Gurkhas und Schotten; von oben herab
feuerten jedoch die Afghanen aus einer Palissaden«

verschanzung (surgus) aus die emporkletternden
Engländer, indeß ohne besondere Wirkung. So
geschah es, daß diese stch hintereinander dreier Barri»
laden bemächtigten — freilich erst nach hartem

Kampfe mit deren Besatzung. Die Gebirgsbatterie
nahm hinter der ersten Barrikade Aufstellung und

begann die Höhe mit Shrapnells zu bestreichen,
doch stel ihr Kommandant Khelso, einer der Ersten.

Roberts ließ den Rest der Hochländer zur Unter«

stützung der Gurkhas nachrücken und beide mett,
eiferten nun in der prächtigsten Weise. Selbst das

zweideutige 29. Regiment hielt sich gut und wies
eiuen Gegenangriff der Afghanen auf die rechte

Flanke ab. Auf diese Weise geschah es, daß sich

die Engländer bereits um 6V, Uhr im Besitz der

dominirenden HSHe des Spingami befanden. Da»
durch war die afghanische Stellung taktisch um«

gangen.
Da das weitere Vordringen aus der beherrschen«

den Stellung keine Schwierigkeiten bot, ließ Ro»
berts die seit 8V, Stunden abgehetzten Soldaten
eine Stunde lang rasten. Man konstatirte inzwi«
schen, daß die beiden ersten Barrikaden blos von
600 Mann besetzt gewesen waren.

Um 7'/, Uhr setzte stch Roberts mittelst optischen

Telegraphen mit Cobbe in Verbindung und theilte
ihm seinen Erfolg mit, ihm gleichzeitig Befehl zum
Angriff gebend.

Um dieselbe Zeit ließ auch Roberts seine wieder

geordneten Truppen weiterrücken. Das 2. Pend«
schab« und das 23. „Pioneer"-Regiment *) rückte

in die Schlachtlinie, das 29. übernahm die Führung
und um 8 Uhr hatte man den Feind gänzlich von
der Höhe vertrieben. Dagegen sah man stch jetzt

auf 200 Meter vom Feinde durch eine tiefe Schlucht

getrennt. Auf Roberts Befehl ließ stch das 29.

Regiment die steilen Abhänge der Schlucht hinab
und kletterte auf der andern Seite wieder hinauf.
Aber das feindliche Feuer mähte unnachstchtlich seine

Glieder nieder und zwang es zum Rückzug.
Roberts selbst wurde leicht verwundet. Trotzdem ordnete

er einen zweiten Angriff an, der noch unglücklicher

ablief und unter Anderm auch dem Major
Anderson das Leben kostete. Dies machte die As»

ghanen kühn, sie unternahmen ihrerseits zwei An«

griffe auf die Engländer und erkletterten die Höhen
bis auf 25 Meter, mußten jedoch jedesmal unter
dem furchtbaren Schnellfeuer der Engländer
zurückweichen.

Jn diesem Augenblicke zeigte sich in der linken

Flanke der Engländer das S. Pendschab-Regiment,
welches den rechten Flügel der Brigade Cobbe bil«
dete und mährend des Kampfes sich immer mehr

nach rechts gezogen hatte, so daß es jetzt mit
Roberts Fühlung bekam. Da auch die Elephanten
mit den 4 Geschützen der Batterie herange«

kommen waren und diese ihr Feuer eröffneten,
besserte sich die Lage der Engländer zusehends.

Oberst Perkins entdeckte eine Position, von welcher

aus die Gebirgsbatterie das afghanische Lager hinter
Peiwar-Kotal beschießen konnte. Zwei sofort dort
postirte Kanonen steckten schon nach einigen Schüssen

das Zeltlager in Brand und brachten die Afghanen
in solche Verwirrung, daß Etliche zu fliehen be»

gannen.
(Fortsetzung folgt.)

Maschinen-Geschütze.

III.
Nach den Korrespondenzen der „Times", die in

den zwei vorhergehenden Nummern enthalten waren,
scheinen nur einige Formen der Maschinengeschütze

besondere Beachtung zu verdienen. Noch im Jahre

*) Gewisse englische Regimenter führen althergebrachte populäre

Namen, unter welchen sie gewöhnlich angeführt werden. So

heißt z. B. da« 2Z. bengalische Seapov-Regiment „Pioneer«".
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1884 bat bie „Revue d'Artillerie" 11 ©orten
SRaptbnefdiüfee nnb bei 15 ©orten Witraiüeufen
oon SRorbenfelt aufgejäljlt, jefet fpredjen bie Slrtifel
ber „Stitneä" nur mebr oon roenigen, atä ob bet SReft

gar nidjt oortjanben ober ofjne SJBertb roäre.
Um barüber flar ju fefjen, geben roir an -ftanb

jroeier Beriajte auä bem „Buüionift" unb bem

„Broab Slrroto" einen Sluäjug über einen grofeen
SBerfudj, roeldjem bie Häupter ber Slrmee unb Wi»
litärperfonen beä ftofeä unb ber auälänbifdjen ©e«

fanbifajaften beiroobnten. ©iefer «Berludj, ober

ridjtiger biefe SBorfteüung fanb in ©artforb am 6.

Suli biefeä 3afjreä ftatt. „SBroab Slrroro" jitirt
folgenbe SBerfudje in ber SReitjenfolge unb gibt nadj.
ftebenbe SRefultate:

1) SBerfudj: l»läuftgeä Wafdjinengefdjüfe für ©e«

roetjrfaliber auf gelblaffete. ©et ©eftbroinbigfeitä«
oetfud) ttgab 80 ©djüffe in bet Winute.

2) SBerfudj: 3«läuftge8 Wafdjinengefdjüfe für ©e«

roebrfaliber auf gelblaffete. 2 Sluffefemagajine mit
84 spattonen rourben in 20 ©efunben oerfeuert,
baä SRefultat roäre alfo annätjernb 252 ©djüffe in
ber Winute. ©iefer SBetfud) roitb füt unooüftänbig
gefjalten, ba eine ©tötung einttat infolge eineä

3rtt&umä in ber Wunition, roeldje nidjt ju bem

oorgefüljtten ©efdjüfee gehörte. „Broab Slrroro"
gibt alä frütjere SRefultate an 400 ©djüffe in 49
©efunben, ober 490 in ber Winute unb 300 in
45 ©efunben, ober 400 in ber Winute, erftereä
oon geübten, lefetereä oon ungeübten Seuten. ©aä
©efdjüfe roirb alä für ©ebirg btaudjbät bejeidjnet,
ba 2 ©aumtbiere baä ©efdjüfe, ben ©teifufe unb
1400 Spatronen, roooon 450 fdjon in Wagajinen,
ttagen tonnen.

3) SBetfud): Mäüftgeä Wafdjinengefdjüfe füt @e«

roefitlali&et auf gelblaffete. SRefultat: 100 ©djüffe
in 15 ©efunben unb 265 ©djüffe in 30 ©efunben,
roeldjeg 400 unb 530 ©djüffen in ber Winute ent«

fptidjt.
4) SBerfudj: 10«läuftgeä Wafdjinengefdjüfe für

©eroebrtaltber auf ©djiffStoffete. SRefultat: 200

©djüffe in 13 ©efunben unb 400 ©djüffe in 30
©efunben, entfpredjenb 923 unb 800 ©djüffen in
ber Winute.

5) SBerfudj: 5*Iäuftge3 Wafdjinengefdjüfe für ©e«

roetjrfaliber, laffetirt roie auf Waftförben gebräudj*
Udj, feuerte mit 55 • ©epreffton 200 ©djüffe, oljne

bafe bte ©efdjroinbigteit notirt rourbe, ba eä fidj
nur barum Ijanbelte, ju jeigen, cafe baä ©tjftem
bet ftei jugefüljrten Sßatronen audj bei biefet Sage

bet Saufe funtttonäfäbig bleibt.
6) SBetfudj: 2«läufigeä Wafdjinengefdjüfe, Äa«

liber 25,4 Wiüimeter auf ©djiffätaffete. SRefultat:
20 ©djüffe in 5,5 ©efunben unb 76 ©djüffe in
30 ©efunben, entfpredjenb 218 unb 152 ©djüffen
in ber Winute.

7) «Serfudj: SRapibgefdjüfe oon 25,4 Wiüimeter
Äaliber gegen Blatten oon ©taljl, SDitfe 25,4 Wittt«
meter. SRefultat: reiner ©urdjfajlag.

8) SBerfudj: SRapibgefdjüfe oon 38,1 Wiüimeter
Äaliber gegen ©tafjlplatten oon 76,2 WiUtmeter.
SRefultat; teinet ©utdjfajlag.

_
9) Serfudj: 57«Wiüimeter • SRapibgefdjüfe auf

©djiffälaffete otjne SRüdtauf. ©efdjoffe: maffioe
©tatjlförper auf 45,7 Weter gegen ©taljlplatten
unter 10° gegen bie ©djuferidjtung gefteUt. SRe«

fultat: einbringen burdj bie platte oon 127 Wiüt«
meter nod) 2 Weter tief in Äieä.

10) Berfud): 38«Wiüimeter»SRapibgefdjüfe auf
©djiffälaffete oljne SRüdlauf; braudjte für 6 ©djüffe
17 ©etunben, entfpredjenb 21 ©djüffen in ber
Winute.

11) Serfudj: 47« Wiüimeter • SRapibgefdjüfe auf
gelblaffete ofjne SRüdlauf; braudjte füt 6 ©djüffe
13,5 ©efunben, entfpredjenb 27 ©djüffen in bet
Winute.

12) Setfud): 57»Wiüimeter, jogen. ftarfeä SRa«

pibgefdjüfe auf Saffete mit SRüdlauf; braudjte füt
6 ©djüffe 14 ©efunben obet 25,5 ©djüffe in bet
Winute.

©ä roitb betedjnet, bafe ein Stotpeboboot einem

foldjen ©efdjüfee bodj nut roäljrenb jitfa 15 ©efun»
ben fdjufegetedjt liegt, bafe abet einet bet 6 ©djüffe
ooüftänbig genügen foüte, um baä Boot jum ©in«
len ju btingen. (©tanatgeroidjt 2722 ©ramm.)

SRaaj ben Serfudjen auf bem ©djiefeftanbe fanben
Borfüljrungen ftatt. ©ie erfte rourbe auägefüljrt
oon einer Slbtljeilung ber ©entral-8onbon«SRangerä,
beftetjenb auä 1 Offijiet unb 10 Wann, roeldje ein

5»läufigeä Wafdjinengefdjüfe auf ber fpejieü füt
biefeä Äotpä gebauten Saffete oon Obetft Sllt be«

roegten. ©ie Uebungen beftanben im Beroegen beg

©efdjüfeeä, Uebetgang jum geuet mit blinben Sßa«

ttonen, Bettbeibigung gegen Äaoaüerieangriff
u. Sl. m. ©er Beridjt roiü fidj mit ber Saffetirung
nidjt redjt befreunben; bie SRäber feien ju flein,
baä ©djiefjgefteü ju tjodj oben angebradjt unb bie

WunitionStiften tommen nodj tiefer alä bie ofjne»

ijin tief liegenbe Sldjfe, fobafe forootjl bie Stabilität
nidjt ooütommen, alä audj ber ©ebraudj in unebe«

nem unb beroadjjenem Boben nidjt geftdjert fei.

©aä Slnbringen oon ©eroeljren an ber Saffete

(3 auf jeber ©eite) bält ber Beridjt für riajtig,
aber nidjt jroedmäfetg auägefüljrt.

©ie jroeite Borfüljrung betraf eine neue Won*
tirung beä 5<läufigen Wafdjinengefdjüfeeä oom

©eroeljrtaliber; bie ganje Sottidjtung ift ätjnliaj
bet Sßrofee eineä gelbgefdjüfeeä unb mit 2 Sßferben

befpannt. ©er Sßrofetaften ift bteitfjeilig, bet mitt«

lete etroaä tiefet, bie beiben ©eiten mit ©ifeen füt
2 Äanoniete (^ufaten oom 10. SRegiment) etroaä

t)5tjer; auf bem mittlem SttjeÜe ift baä ©efteü beä

©efdjüfeeä brttjbar angebradjt, fo bafe bie Saufe

böber ju fteben tommen alä bie SRäber unb bie

Slrmleljnen ber ©ifee; ber ganje Äaften rubt auf

fladjen gebern. ©tefe Wontirung roirb bejeidjnet

alä bie „©alopplaffete", fte oerbantt ibte ©ntftebung
einet Slntegung oon Sotb ©batleä Sereäforb unb

roirb oon biefem alä Beigabe ju bet Äaoallerie

ootgefdjlagen. ©iefe ©inridjtung roat bem Sßubli»

tum jum etften Wale befannt gerootben in bet

grofeen SReoue oon Sllberfbot am 2. Suli, roo in

©egenroart ber Äönigin baä ©efdjüfe angeroenbet
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1884 hat die „Ksvus à'^rtillsrìg- Ii Sorten
Rapidgeschütze und bei 15 Sorten Mitrailleusen
von Nordenfelt aufgezählt, jetzt sprechen die Artikel
der „Times" nur mehr von wenigen, als ob der Reit
gar nicht vorhanden oder ohne Werth wäre.

Um darüber klar zu sehen, geben wir an Hand
zweier Berichte aus dem „Bullionist" und dem

.Broad Arrow" einen Auszug über einen groszen

Versuch, welchem die Häupter der Armee und Mi«
litörpersonen des Hofes und der ausländischen
Gesandtschaften beiwohnten. Dieser Versuch, oder

richtiger diese Vorstellung fand in Doriforo am 6.

Juli dieses Jahres statt. «Broad Arrow« zitirt
folgende Versuche in der Reihenfolge und gibt nach,
stehende Resultate:

1) Versuch : 1-IäusigeS Maschinengeschütz für Ge«

mehrkaliber auf Feldlaffete. Der Geschwindigkeitsversuch

ergab 80 Schüsse in der Minute.
2) Versuch: 3-läufiges Maschinengeschütz für Ge-

wehrkaliber auf Feldlaffete. 2 Aufsetzmagazine mit
84 Patronen wurden in 20 Sekunden verfeuert,
das Resultat wäre also annähernd 252 Schüsse in
der Minute. Dieser Versuch wird für unvollständig
gehalten, da eine Störung eintrat infolge eines

Irrthums in der Munition, welche nicht zu dem

vorgeführten Geschütze gehörte. „Broad Arrow"
gibt als frühere Resultate an 400 Schüsse in 49
Sekunden, oder 490 in der Minute und 300 in
45 Sekunden, oder 400 in der Minute, ersteres

von geübten, letzteres von ungeübten Leuten. Das
Geschütz wird als für Gebirg brauchbar bezeichnet,
da 2 Saumthiere das Geschütz, den Dreifuß und
1400 Patronen, wovon 450 schon in Magazinen,
tragen können.

3) Versuch: î>lâufiges Maschinengeschütz für Ge»

mehrkaliber auf Feldlaffete. Resultat: 100 Schüsse

in 15 Sekunden und 265 Schüsse in 30 Sekunden,
welches 400 und 530 Schüssen in der Minute ent.
spricht.

4) Versuch: 10«läufiges Maschinengeschütz für
Gewehrkaltber auf SchifsSlaffetè. Resultat: 20«
Schüsse in 13 Sekunden und 400 Schüsse in 30
Sekunden, entsprechend 923 und 800 Schüssen in
der Minute.

5) Versuch: 5-läufiges Maschinengeschütz für
Gewehrkaliber, laffetirt wie auf Mastkörben gebräuchlich,

feuerte mit 55 ° Depression 200 Schüsse, ohne

datz die Geschwindigkeit notirt wurde, da es sich

nur darum handelte, zu zeigen, daß das System
der frei zugeführten Patronen auch bei dieser Lage

der Läufe funktionsfähig bleibt.
6) Versuch: 2-läufiges Maschinengeschütz,

Kaliber 25.4 Millimeter auf Schiffslaffete. Resultat:
20 Schüsse in 5,5 Sekunden und 76 Schüsse in
30 Sekunden, entsprechend 218 und 152 Schüssen

in der Minute.
7) Versuch: Rapidgeschütz von 25,4 Millimeter

Kaliber gegen Platten von Stahl, Dicke 25,4 Milli,
meter. Resultat: reiner Durchschlag.

8) Versuch: Rapidgeschütz von 33,1 Millimeter
Kaliber gegen Stahlplatten oon 76,2 Millimeter.
Resultat: reiner Durchschlag.

9) Versuch: 57-Millimeter« Rapidgeschütz auf
schiffslaffete ohne Rücklauf. Geschosse: massive
Stahlkörper auf 45.7 Meter gegen Stahlplatten
unter 10° gegen die Schußrichtung gestellt.
Resultat : Eindringen durch die Platte von 127 Millimeter

noch 2 Meter tief in Kies.

10) Versuch : 38 - Millimeter - Rapidgeschütz auf
Schiffslaffete ohne Rücklauf; brauchte für 6 Schüsse
17 Sekunden, entsprechend 21 Schüssen in der
Minute.

11) Versuch: 47 « Millimeter - Rapidgeschütz aus

Feldlaffete ohne Rücklauf; brauchte für 6 Schüsse

13,5 Sekunden, entsprechend 27 Schüssen in der

Minute.
12) Versuch: 57-MiUimeter, sogen, starkes Ra«

pidgeschütz auf Laffete mit Rücklauf; brauchte für
6 Schüsse 14 Sekunden oder 25,5 Schüsse in der
Minute.

Es wird berechnet, daß ein Torpedoboot einem

solchen Geschütze doch nur während zirka 15 Sekunden

schußgerecht liegt, daß aber einer der 6 Schüsse

vollständig genügen sollte, um das Boot zum Sinken

zu bringen. (Granatgewicht 2722 Gramm.Z

Nach den Versuchen auf dem Schießstande fanden
Vorführungen statt. Die erste wurde ausgeführt
von einer Abtheilung der CentralLondon-Rangers,
bestehend aus 1 Offizier und 10 Mann, welche ein

5-läufiges Maschinengeschütz auf der speziell für
dieses Korps gebauten Laffete von Oberst Alt be«

megten. Die Uebungen bestanden im Bewegen des

Geschützes, Uebergang zum Feuer mit blinden
Patronen Vertheidigung gegen Kavallerieangrisf
u. A. m. Der Bericht will stch mit der Laffetirung
nicht recht befreunden; die Räder seien zu klein,
das Schießgestell zu hoch oben angebracht und die

Munitionskisten kommen noch tiefer als die ohnehin

tief liegende Achse, sodaß sowohl die Stabilität
nicht vollkommen, als auch der Gebrauch in unebe»

nem und bewachsenem Boden nicht gesichert sei.

Das Anbringen von Gewehren an der Laffete

(3 auf jeder Seite) hält der Bericht für richtig,
aber nicht zweckmäßig ausgeführt.

Die zweite Vorführung betraf eine neue Mon«
tirung des 5-läusigen Maschinengeschützes vom

Gewehrkaliber; die ganze Vorrichtung ist ähnlich

der Protze eines Feldgeschützes und mit 2 Pferden
bespannt. Der Protzkasten ist dreitheilig, der mittlere

etwas tiefer, die beiden Seiten mit Sitzen für
2 Kanoniere (Husaren vom 10. Regiment) etwas

höher; auf dem mittlern Theile ist das Gestell des

Geschützes drehbar angebracht, so daß die Länfe

höher zu stehen kommen als die Röder und die

Armlehnen der Sitze; der ganze Kasten ruht auf

flachen Federn. Diese Montirung mird bezeichnet

als die „Galopplaffete", sie verdankt ihre Entstehung
einer Anregung von Lord Charles Beresford und

wird von diesem als Beigabe zu der Kavallerie

vorgeschlagen. Diese Einrichtung mar dem Publikum

zum ersten Male bekannt geworden in der

großen Revue von Aldershot am 2. Juli, wo in

Gegenwart der Königin das Geschütz angewendet
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rourbe, um foroobl eine ©bärge einzuleiten, alä audj
einen feinblidjen ©egenangriff abjuroeifen. Slm
6. Suli roat baä ©efdjüfe oon 1 gabrer unb 2
Wann beä 10. §ufatentegiinentä bemannt, ©ie
Sbee fdjeint überaü günftig aufgenommen ju roer»
ben, bodj coirb bemerft, bafe bte Saffetitung auf
gebrtn ber Sßräjifion ©intrag ttjue. ©ie spferbe

fajeinen ftdj rafaj ju geroöbnen unb roetben nidjt
auägejpannt roäbrenb beä geuerä.

©ie britte unb lefete Borfübrung gefdjab burdj
ein ©etafdjement beä 2. Bataiüonä ber ©renabier»
garbe oon 1 Offijier unb 9 Wann, roelaje baä 3=

läufige Wajdjtnengefdjüfe auf einer gelblaffete obne
SBrofee ootfüljtten. ©tefe Saffete ift fo fonftruirt,
bafe ber tjo^te Saffetenbaum auä ©ifenbledj jugleidj
1500 ©djüffe fütjrt, roooon 630 in 14 Sluffefemaga«

jinen ju je 45 Betonen oerpadt gefübrt roerben.
Slm Saffetenfdjroeif finb feitroärtä oerfdjiebbar auf
jeber ©eite fladje 3-ragbäume, an beren jebem 2
Wann angreifen fönnen, um baä ©efdjüfe ju fab«

ren, bie Uebrigen bangen .gugfttangen ein, fo bafe

bie Äraft oou 8 Wann roirfen fann, roenn eä

nötbig fein foüte; in ber SRegel genügen 4 Wann,
©aä ©djießgefteü tft fo boa) angebradjt, bafe eä

runbum übet bte SRäber fdjroingt, eä fann buber in
jeber Sage ber Saffete in jeber SRidjtung gefeuert

roetben; audj biefe Äonftruftion erfreute fidj grofeen

Beifaüä.
3um ©djluffe biefer Sluäetnanbetfefeungen, roeldje

nidjt mebt baS erfte Stuftreten, fonbern fdjon einen

boben ©rab oon Sluäbilbung eineä neuern Äriegä»
mittels erfennen laffen, fügen roit ein Setjetdjnife
berjenigen Äonftruftionen SRorbenfeltä im@efd)üfes
roefen bei, roeldje ftd) nun nadj unb nadj auä einer

gröfeern Slnjabl für oerfdjiebene iJroede alä befon«

berä roünfdjbar unb jroedmäfeig berauägefieüt baben.

— gut fdiroefjerijdje Sefer erroäbnen roir auä ber
Stabeüe am ©djluffe biejenigen, bie für unfere Ber»
bältniffe unb beftimmte Betroenbungen oon befon*
betem Snteteffe fmb.

1) 57sWiflimetet'SRapibgefdjüfe, ganjet ©tätfe
auf fabrbarer Saffete jut Sltmirung oon gelbroetten
unb ©pettfortä alä beroeglidjtä ©efdjüfe für bie

glanfen» unb Slnfdjlufebatterien; ganj befonberä
bürfte eä fidj eignen für bie Sßertfjeibigung oon
©eeufern, an benen eine Sanbung ju befürdjten
roäre; eä fann ben Äampf gegen leidjte Äanonen«
boote getroft aufnebmen.

2) 57*Wiüimeter»SRapibgefd)üfe füt Äaponleten,
bie befte neue Äonftruftion füt bie Settbeibigung
ber ©räben oon gort unb gelbroerf gröfeeren

Broftleä.
3) 47.WiUimeter*SRapibgefd)üfe als getbgefdjüfe,

foroobl geeignet alä Beigabe jur Äaoallerie, roie

auaj als ©efdjüfe ber Slrtiüeriereferoe für Struppen
in'S ©ebirge, roobl audj alä 3ufunft8gefd)üfe für
ben gröfeten Sbeil ber ©ioifionSartiüerie.

4) 42^WilIimeter»SRapibgefdjüfe auf ©reifufe als
leiajte ©ebirgetanone, ift leidjt aufjubaften, bat
oon aüen tragbaren Äonftruftionen obne SluS«

nabme bie auSgtebigfie Sffiitfung gegen bie leben«

ben $iele.
5) 5«läuftgeS Wafdjinengefdjüfe oon ©eroebttaliber

auf ber ÄaoaUerielaffete unb ber Wunition balten«
ben Snfanterielaffete alS Serftärfung für aüe befen«

ftoen Serbältniffe.
6) 3*läufigeS Wafdjinengefdjüfe oom ©eroebr«

faliber, auf ©reifufe als Beigabe für Struppen, bie

roabrfdjeinlidj betafdjirt im ©ebirge Serroenbung
finben.

®efd)üfc.

Softem UTorbenfeff.

SRafdjfeuernbe (S)tapib*)®efdjüfee.
Saffete. Sabung. ® dj u fj.

!8ejeid)nunß. ~ g

«3

•5 «* SS

a

Slit ber gaffetirung. J £
S3-

«• ~
tä ti. «¦

1» G»

B S B
-•ff

a

SS emetfungen.
SWit 8lu«natjme bet unten be«

geldjneten finb alle auf ©djlff«,
lafftten, boaj trtfttren eaju gan»

tung«loff»tcn.
»He ©efajü&e fcfclcfjen ®ta«

naten au« ©tabl unb (Sffen,
bie SKöbtcn über 40»mm»Äallbct

§ *£ audj ©btapnel.

57mm fdjroei 1

57mm mitti.
57mm letcfct

57mm Äapo»
nieten

49mm
47mm fdjroer
47mm Selb.

42mm

42mm ®e<

birg
38mm

32mm

mm mm
57,0 2413

57,0 2413
57,0 1651
57,0 1346

1 48,3 2032
47,0 2285

1 ~ 47,0 1702

1.® 41,9 1905

1 41,9 1453

1 38,1 1549

1 32,2 1143

kg kg
330 3»it SRütfftefi für 385

©djiffe.
289 Jtjtjbraultfdje SSiemfe. 330
228 „ 279
223 Dt,ne SRüdftofj; etaftl» 609

fdje« ©efteü.
228 ^Maulffftje Siemfe. 279
216 „ 265
152 Sluf gelotaffete otjne 558

SRüdlauf.
157 ©d)tff«laffete obne SRüd» 168

M.
76 Selb« unb ®eblrg«laf» 171

fete obne SRüdlauf.
150 ©qjlffelaffcte obne SUüd« 156

45 @djtft«taffett ebne SRüd« 63
flog.

gr gr gr m-

1333 2722 3628 649 30

S3- 879 2722 3628 567 30
~ 567 2722 3628 469 30
s 567 2722 3628 441 30 ©pejfetl füi Äaponleten be«

t= ftimmt.
» 907 1814 2381 637 30

790 1500 2154 641 30
S 283 1361 2154 443 32 gelbgefdjüfr. 3m gaffet.-ngeu.fdjt
"3 Ijt oet ©tar/lfdjllb Inbegriffen,
«f 522 1134 1475 614 32

** 270 1134 1475 457 34 ©ebfrg«gefdjüfc. Saffete jeilegbat
1 j. haften. SBebarf 3 ©aumt^tete.
S 283 794 997 565 34
es

85 404 500 452 34
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wurde, um sowohl eine Charge einzuleiten, als auch

einen feindlichen Gegenangriff abzuweisen. Am
6. Juli war das Geschütz von 1 Fahrer und 2
Mann des 1(1. Husarenregiments bemannt. Die
Idee scheint überall günstig aufgenommen zu wer»
den, doch wird bemerkt, daß die Laffetirung auf
Federn der Präzision Eintrag thue. Die Pferde
scheinen sich rasch zu gewöhnen und werden nicht
ausgespannt während des Feuers.

Die dritte und letzte Vorführung geschah durch
ein Detaschement des 2. Bataillons der Grenadier»
garde von 1 Ofsizier und 9 Mann, welche das 3-
läuftge Maschinengeschütz auf einer Feldlaffete ohne

Protze vorführten. Diese Laffete ist so konstruirt,
daß der hohle Laffetenbaum aus Eisenblech zugleich
1500 Schüsse führt, wovon «30 in 14 Aufsetzmagazinen

zu je 45 Patronen verpackt geführt werden.
Am Laffetenschmeif sind seitwärts verschiebbar auf
jeder Seite flache Tragbüume, an deren jedem 2
Mann angreifen können, um das Geschütz zu
fahren, die Uebrigen hängen Zugstrangen ein, so daß
die Kraft von 8 Mann wirken kann, wenn es

nöthig fein sollte; in der Regel genügen 4 Mann.
Das Schießgestell ist so hoch angebracht, daß es

rundum über die Rüder schwingt, es kann daher in
jeder Lage der Laffete in jeder Richtung gefeuert

merden; auch diese Konstruktion erfreute sich großen
Beifalls.

Zum Schlusse dieser Auseinandersetzungen, welche

nicht mehr das erste Auftreten, fondern schon einen

hohen Grad von Ausbildung eines neuern Kriegsmittels

erkennen lassen, sögen wir ein Verzeichniß
derjenigen Konstruktionen Nordenfelts im Geschütz»

wesen bei, welche sich nun nach und nach aus einer

größern Anzahl für verschiedene Zwecke als beson»

ders roünschbar und zweckmäßig herausgestellt haben,

— Für schweizerische Leser erwähnen wir aus der
Tabelle am Schlusse diejenigen, die für unsere
Verhältnisse und bestimmte Verwendungen von beson,
derem Interesse sind.

1) 57sMillimeter-Napidgeschütz, ganzer Stärke
auf fahrbarer Laffete zur Armirung von Feldwerken
und Sperrforts als bewegliches Geschütz für die

Flanken- und Anschlußbatterien; ganz besonders

dürfte es sich eignen für die Vertheidigung von
Seeufern, an denen eine Landung zu befürchten

wäre; es kann den Kampf gegen leichte Kanonenboote

getrost aufnehmen.

2) 57kMiUimeter-Rapidgeschütz sür Kaponieren,
die beste neue Konstruktion für die Vertheidigung
der Gräben von Fort und Feldmerk größeren

Profiles.
3) 47»Millimeter-Rapidgeschütz als Feldgeschütz,

sowohl geeignet als Beigabe zur Kavallerie, wie

auch als Geschütz der Artilleriereseroe für Truppen
in's Gebirge, mohl auch als Zukunftsgeschütz für
den größten Theil der Divisionsartillerie.

4) 42<Millimeter-Napidgeschütz auf Dreifuß als
leichte Gebirgskanone, ist leicht aufzubasten, hat
von allen tragbaren Konstruktionen ohne

Ausnahme die ausgiebigste Wirkung gegen die lebenden

Ziele.
5) 5-läufiges Maschinengeschütz von Gewehrkaliber

auf der Kavallerielaffete und der Munition haltenden

Jnfanterielaffete als Verstärkung für alle defensiven

Verhältnisse.
6) 3-läufiges Maschinengeschütz vom Gemehrkaliber,

auf Dreifuß als Beigabe für Truppen, die

wahrscheinlich detaschirt im Gebirge Verwendung
finden.

Geschütz.

System Wordenfelt.

Raschfeuernde (Napid-)Geschütze.
Lasset«. Ladung. Schuß.

Bezeichnung. ^ « « ^ Art der Lassetlrung.
S

s-

s s

'S
s

B emerkungen.
Mit Ausnahme ter unten

bezeichneten sind alle auf Schiffs,
laffeten, dcch ertsttren dazu Lan-
tungSloff'tcn.

Alle Geschütze schießen
Granaten aus Stahl und Elsen,
dle Röhren über 40>mm>Ka>ibcr
auch Shrapnel.

mm mm Kg
S7mm schwer 1 k.7.0 2413 330 Mit Rückstoß für

Schiffe.
kNmm mittl. 1 57,0 2413 289 Hydraulische Bremse.
57mm leicht 1 57,0 165l 22«
57mmKap°- 1 57,0 1346 223 Ohne Rückstoß; elosti-

nieren sche« Gestell.
49mm 1 48,3 2032 228 Hydraulische Bremse.
47mm schwer 47.« 2235 216
47mm Feld. 1 ^ 47.« 1702 152 Aui Feldlaffete ohne

S Rücklauf.
42mm 1.G 41,9 1905 157 SchiffSlaffete ohne Rück'

stoß.
42mm Ge- 1 41,9 1453 76 Feld- und Gebirgslaf-

btrg fete ohne Rücklauf.
38mm l 38,1 1549 150 Schiffsloffete ohne Rück»

stoß.
32mm 1 32,2 1143 45 SchtgSlaffete ohne Rück-

385 «

33« S
279 ^
609 S

279 ^
265
558 L

168 Z
171 ^
156 Z

63

gr gr gr m
1333 2722 3623 649 30

879 2722 3628 567 30
567 2722 3S23 469 30
567 27Z2 3628 441 30 Speziell für «avouieren be,

stimmt.
907 1814 2381 637 30
79« 15«« 2154 641 3«
283 1361 2154 443 32 Feldgeschütz. Im Laffetengewicht

tst der Stahlschtld inbegriffen.
522 t134 1475 614 32

27« 1134 1475 457 34 Gebirgsgeschütz. Laffete zerlegbar

z. Basten. Bedarf 3 Saumthiere.
283 794 997 565 34

85 404 500 452 34
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„SBor btr Sdjladjt." Entgegnung auä bem beut»

fdjen Saget o. Sffiadjä. £annooer, £>elroing'fdje
SBetlagäbudjbanblung 1886. ®t. 8. ©. 23.
SfSreiä gr. 1. 10.

©iefe fürjlid) erfdjienene SBrofdjüre etjeigt fidj
alä eine futje, fdjneibige Ätitif beä neueften unb,
roie oetfidjett roitb, untet (Sinfhtfj beä ftanjöfifdjen
Äriegäminiftetä oerfafjten äjauoiniftifcben WadjroerfS
beä §errn ©eroulebe „Avant la bataille." liefet
bat febenfaUä befonberä im Sorroorte ten lefeten

©djritt „du sublime au ridicule" jurücfgelegt.
©ie SBefpredjung beä @labotatä, fagt Sffiadjä, fann
eben nur febr furj fein unb fte beginnt mit bem

SBotrootte, in roeldjem ber anonnme berfaffer mit
grofjem ©elbftgefüble etflätt, „l'armee est pröte."
@ä ift biefeä eine etneuette Auflage bet befannten

Sleufjerung beä Watfajaüä ßeboeuf in bet ftanjö«
ftfdjen Äammet im Sdbxe 1870, bet etflätte:

„nous sommes archiprets," unb bet beutige $uftanb
bet Sltmee roitb bem bajumaligen an Stebnltajfeit

„nidjt jutüttfteben." Sluä eigenet Slnfdjauung glau«
ben roit, bafj baä ridjtige SBetbältnifj, b. b. bex

innete Sffiertb n i dj t günfttger fei. ©ie Wobil«
madjung bet Stuppen nadj Sonfing fjat ganj fon«
betbate ^uftänbe an'ä Sidjt befötbett, ttofe bet 15«

jäbtigen Sltbeit bet SRepublif.
(§ä folgt bann bie Ätitif übet eine ntdjt enben

rooüenbe Slbbanblung „roie" man jum ©iege ge«

langt, übet bie Ungeredjtigfeit bet Slnne'rion oon

©Ifafj'Sotbtingen tc, bie füt unä feiu roeiteteä Sn«
tereffe bat unb bie roir beäbalb unberübrt laffen
unb jroar umfomebr, alä großartige ©ntfteüungen
ber Sbatfadjen oorfommen.

SDaä erfte Äapitel, „La guerre" überfdjrie-
ben, ift ein Sffiegroetfer ju bem balb einjufdjlagenben
ÄrtegSgange gegen ©eutfdjlanb — „benn ein Ärieg

gegen ©eutfdjlanb roirb alä unoermeiblidj gebalten.*
— „©aä grofje SBeifpiel ber Orbnung unb SRube, foroie
bte in granfreidj blübeitbe ©leiajbeit unb greibeit
roerben bie Wonarajien ©uropaä bebroben" u. a.
mebr, roirb oou Sffiadjä auf feinen gebörigen Sffiertb

tarirt mit bem febr jutreffenben ©afee: gür biefe

©leidjbeit ber Waffen unb §errfdjaft ber ©äffen,
rote biefelbe j. 3. 'n granfreidj eriftirt, banfen
roir I (Sä roitb fogar jur beffern ©rläuterung beä

ganjen franjöfifdjen (Slaboratä folgenber ©afe jttirt:
Les Allemands, dites-vous le bien, nous de-
testent d'autant plus qu'en fait ils ont peur
de nous.

©aä jroeite Äapitel „Le soldat" ift äbnlidj be*

arbeitet unb roirb in ber Äritif in obfeftioer Sffieife

bebanbelt; bet auf ©eite 13 aufgefteüte ©afe: „Je
pose en principe que notre soldat est le pre-
mier du monde etc.", roitb babin beantroortet, eä

fei füt einen ©eutfdjen nidjt am Sßlafe, biefeä ©ogtna

ju beftteiten, feien eä bodj ©eutfdje geroefen, bie

biefe etften ©olbaten bet Sffiett im ©ienfte beä

Äaifertetdjä foroobl, alä in bemfenigen bet SRepu«

blif auf'ä -E>aupt gefdjlagen. Ober beftanben ba»

mala bie franjöfifdjen Sltmeen nidjt auä ©olbaten

ftanjöfifdjet fcetfunft? gtemben £>ülfätruppen ftet
bie einjige preufjtfdje gabne in bie §anb, roeldje

im gelbjuge »etloten ging, ©ä roitb roeiter nodj

gefafelt über la tenacitö et perseverance dans

les revers, des l'instant qu'il est bien c o m -
m a n d €. Sffioblroeiälidj bält ftdj §err ©etoulebe
baä £,intetttjütdjen beä „Sßerratbeä" offen, ©ä

folgen bann nodj Slbbanblungen unb Sßergleidje

jroifdjen beutfdjer unb franjöfifdjer ©iäjiplin, SBe«

bauptungen, bie felbft unfern fdjroeijerifdjen Sin«

fdjauungen unbaltbar erfdjeinen.

Sm britten Äapitel: „L'officier" fpridjt

>esch ütz.
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20« Für diese Waffe sind auch Kar»
- täischbüchsen verwendbar.
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Für diese sind auch GeblrgSlaffe»
ten u. Landungslaffet. konstruirt.
Ebenso.

Ebenso.

18« Ebenso.

„Vor der Schlacht." Entgegnung aus dem deut¬

schen Lager v. Wachs. Hannover, Helwing'sche
Verlagsbuchhandlung 1886. Gr. 8. S. 23.
Preis Fr. 1. 10.

Diese kürzlich erschienene Broschüre erzeigt stch

als eine kurze, schneidige Kritik des neuesten nnd,
wie versichert mird, unter Einfluß des französischen

Kriegsministers verfaßten chauvinistischen Machmerks
des Herrn Deroulede «^.vsnt I» batsille." Dieser
hat jedenfalls besonders im Vorworte den letzten

Schritt „6u sublime »u ri6ioule" zurückgelegt.
Die Besprechung des Elaborats, sagt Wachs, kann
eben nur sehr kurz sein und ste beginnt mit dem

Vorworte, in welchem der anonyme Verfaffer mit
großem Selbstgefühle erklärt, »l'srmee est prête."
Es ist dieses eine erneuerte Auflage der bekannten

Aeußerung des Marschalls Leboeuf in der französischen

Kammer im Jahre 1870, der erklärte:

„voris sommes srokiprèts," und der heutige Zustand
der Armee mird dem dazumaligen an Aehnlichkeit

„nicht zurückstehen." Aus eigener Anschauung glauben

mir, daß das richtige Verhältniß, d. h. der

innere Werth nicht günstiger sei. Die
Mobilmachung der Truppen nach Tonkinq hat ganz son-
derbare Zustände an's Licht befördert, trotz der 15-

jährigen Arbeit der Republik.
Es folgt dann die Kritik über eine nicht enden

wollende Abhandlung „wie" man zum Siege
gelangt, über die Ungerechtigkeit der Annexion von

Elsaß-Lothringen zc., die für uns kein weiteres
Interesse hat und die wir deshalb unberührt lassen

und zwar umsomehr, als großartige Entstellungen
der Thatsachen vorkommen.

Das erste Kapitel, „I^a guerre" überschrie'

ben, ist ein Wegweiser zu dem bald einzuschlagenden

Kriegsgange gegen Deutschland — „denn ein Krieg

gegen Deutschland wird als unvermeidlich gehalten."
— „Das große Beispiel der Ordnung und Ruhe, sowie
die in Frankreich blühende Gleichheit und Freiheit
merden die Monarchien Europas bedrohen" u. a.
mehr, wird von Wachs auf seinen gehörigen Werth
tarnt mit dem sehr zutreffenden Satze: Für diese

Gleichheit der Massen und Herrschaft der Gassen,

mie dieselbe z. Z. in Frankreich existirt, danken

wir! Es wird sogar zur bessern Erläuterung des

ganzen französischen Elaborats folgender Satz zitirt :

I^es Allemands, uites-vous Is dien, nous 66-
testent 6'kutsnt plus qu'en tnit ils ont. peur
6s nous.

Das zweite Kapitel «I^e solasti ist ähnlich be»

arbeitet und mird in der Kritik in objektiver Weise

behandelt; der auf Seite 13 aufgestellte Satz: „^s
pose en principe que notre soI6»t, est le pre-
mier 6u monde etc.", wird dahin beantwortet, es

sei für einen Deutschen nicht am Platz, dieses Dogma
zu bestreiten, seien es doch Deutsche gewesen, die

diese ersten Soldaten der Welt im Dienste des

Kaiserreichs sowohl, als in demjenigen der Republik

auf's Haupt geschlagen. Oder bestanden

damals die französischen Armeen nicht aus Soldaten
französischer Herkunft? Fremden Hülfstruppen fiel
die einzige preußische Fahne in die Hand, welche

im Feldzuge verloren ging. Es mird weiter noch

gefaselt über la tenacità et perseverano» 6ans

les revers, 6ès l'instant qu'il est bien o o m -
m » n 6 6. Wohlweislich hält stch Herr Deroulède

das Hinterthürchen des „Verrathes" offen. Es

folgen dann noch Abhandlungen und Vergleiche

zwischen deutscher uud französischer Disziplin,
Behauptungen die selbst unsern schweizerischen

Anschauungen unhaltbar erscheinen.

Im dritten Kapitel: «I.'ot't'ieier« spricht
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©eroulebe fein SBebauettt barüber auä, bafj in ben

lefeten %al)xtn baä Slnfeben unb ber gute SRuf bet

Offijiere in ungetedjtfettigtet Sffieife atg gefdjäbtgt
rootben feien. SRadj längetet Slbbanblung fommt
©etoulebe fdjliefjlidj ju folgenbem SRefultat:

„A quel que point de vue que je place devant
moi la composition du corps des officiers, sous
quelque aspect que je Fenvisage, quelle que soit
la face que j'examine, j'affirme et je maintiens
qu'a aucune epoque de notre histoire ce corps
n'a ete aussi solide, aussi compacte, aussi

homogene, aussi apte ä son röle qu'aujourd'hui."
©egen biejen übetfdjroänglidj fübnen Sluefptudj führt
bie SBtofdjüte ootab ftanjöftfdje ©djriften in'ä
gelb unb jroat: „La France est-elle pröte" unb

„Pourquoi la France n'est-elle pas pr§te", fo*
roie bie in bet „Revue des deux Mondes" et«

fajienenen Slrtifel: „L'arm«ie et la Demo-
cratie." Sffiadjä bebanbelt bie ganje grage über

ben Sffiertb beä franjöfifdjen Offijieräforpä oon 1870

unb oon beute mit febr grofeer ©iäfretton unb gebt

in feinen Utlbeilen roeniget roeit unb ift roeniger
bitter alä baä Urlbeil, baä biejenigen fdjroeijerifdjen

Offijiere gefällt, bie bie bourbafifdje Sltmee an

unferer ©renje im gebruar 1871 entwaffneten,

©r jilirt nur einjelne ganj unqualifijierbare Sob«

bubeleien beä (Slaboratä unb bat über biefeä Äa«

pitel mebt benn Wafj gebalten unb fomit rooüen

audj roit btefe ©renje innebalten unb unfete eigene

Weinung übet ben SBertb obet Vtnroettb beä Offt-
jiersfotpä füt unä bebalten.

SRaajbem baä Äapitel „L'officier" erfdjöpft,
roibmet ©etoulebe bet ftanjöfifdjen Sltmee ein»

gebenbe SBettadjtungen. Sffiadjä ettlärt unumroun»

ben, er babe nodj nie ooüftänbigeteä Waterial
übet biefe Otganifation gefeljen. Sffiit fajliefjen
unä ooüfommen fetnet Sluffaffung an, nut glauben
roit, bafj bet „benfenbe" ftanjöfifdje
Offijiet felbft etfläten roetbe, eä fei l'indis-
cr£tion par excellence in biefem Wadjroeif ju
Sage getteten.

•Sin lefeteä Äapitel ttägt bie Ueberfdjrift: „La
veille1 des armäes." ©er Sßerfaffet oerjefet unä

in ben Slnfang beä fommenben Äriegeä. ©urdj
„Ueberrafdjung" roitt er ben ©ieg errin«

gen, benn bore, o Sefer, ber langfame, fdjroerfäüige
beutfdje ©eift oermag ftdj ntdjt in eine aufgebrun«

gene ©ituation ju finben 1 ©ie ©eutfdjen fönnen
im Äriege nut, roaä fte im gtieben ootbeteitet.

gut ben gelbjug 1870 batten biefelben einen Sßlan

entrootfen, fübrten benfelben Sßunft für Sßunft unb

oon ©tappe ju ©tappe auä I ©iefer ©djroabronabe

roirb, roie redjt unb biÜig, gebörig beruntergeläutet.
Sffiir »erroeifen ben Sefer bireft auf biefen Slbfajnitt
bet Äritif. ©ie ganje SBebanblung ber Slntroort

auä bem beutfajen Sager bot unä febr eingeleuchtet.

©ei eä aber audj bier gefagt, bafj baä „Avant la
bataille" audj im franjöfifdjen Saget SBebenfen ge«

funben. (Sine futje unb roütbig gebaltene ©ro«

fdjüte, betitelt „Pas encore!" beroeiät unä biefeä

rtdjtigere Sluffoffen, ©em Sßetfaffet beä „Avant
1 a b a t a i 11 e " tufen roit abet ju: „©djroeigen

ift ©olb," benn roaä er gefprodjen, ift nidjt einmal
©Über, fonbern nadj lanbeäüblidjem ©djroeijer.Sluä«
brucf — „SBledj" —. A. R.

(Stofleitoffenfiljaft.
— (QetnemiUttfl.) ftcrt Dberlleutenant (Sgloff, 3aIob, »on

unb In «Sern, roirb jum -ftauptmann bet Äaoatlerie ((Suiten)
btfärbett.

— (Snttoffungen.) ©urdj ta« lefete 3Rtlttär»erovbnung«blatt
erfahren mir nadjträgltdj, bafj entlaffen mürben: fterr Dbetfilieutenant

gurret, ftelntidj, in «Jccuenburg. gemäfj Slnfudjen oon ber ©teUe
efne« 3nftruftor« I. Älaffe Im II. ©(»iftomslrelfe uno »om Äern»

manto be« 7.3nfantetie«SRegfment#. ften SWajot »on ©onnen»

betg, Ultid), in Sujetn, auf Slnfudjen at* Snfttuftor II. Älaffe
»et StttlUerie.

— (SReit etfajienene SHeglentente unb ßt&onnanjen.)
1) «Anleitung für «Baffen.Unteroffijiere unb «Büdjfenmadier. —
2) Dtbonnanj übet SBüdjfenmadjetsÄfften bet 3nfantetfe.iöatalU
lone. — 3) SReubtucf bc« !Bunbe«gefefee« über bie ©trafredjt«-»

pflege für bie eibgen. Stuppen. Seattle« bütfte jeigen, baf c«

mit bet ©infübtung eint« neuen SWtlttätflrafgefefee« ulajt prefflrt.

— (Set SWarfdj bei @a)iifceii&tuatKom? 8 übet Den

Steujllfjafj.) ©atüber ctfabien roit au« bei „SR. S.«3." u. H.

golg'nte«: „©a« (Bataillon, »ot jroei Sffiodjen nad) (5f)-jr jum
üblidjen HBtebetbolung«fut« tfngcrücft, war feit brei Sagen unter,

weg«. Slm erften Sag lam e« — bie SWätfdje mtt ©efecbt««

Übungen »etbinbenb — bi« glim«, am jweiten bi« Stun«, am

brüten nadj ©ebtun, wo e« einen (Sffeltf»beftanb »on 482SWann

aufwle«. ©le Äanlent ©taubünben, ©lam«, ©äjiDtjj unb Seffin

fteüen fe eine Äompagnie ju bem Äotp«, an beffen Äur« über«

bie« nodj etwa 40 SWann au« »erfdjfebenen güfitler«S3ataltlonen

bet VIII. ©ioifton tfjetlnatjmcn. ©eutfdj, tomanifdj unb ita»

tfenifdj Hangen ba burdjeinanber, unb beinabe nodj mannigfaltiger
al« biefe« ©ptadjgetnifdj füt ba« Dbt war bet Slnblld be«

SWenfdjenfdjlage« füt ba« Sluge.

©tc Sage«btättcr tjätten ble SRottj gebradjt, biefe« SataiUon

wetbe bei günfifget «Bftterung ben ÄHiijlfpafj, bet ungünftlgcr
bie Dbetalp übetfdjteiten. Slu« biefem ©runbe bürfte e« be«

greiflld) werben, wefjbalb mein SBerfdjt mit banalen üßittctung««

bettadjtungen begonnen tjat. Swef Dberften, Ärelelnfituttot SBie»

tanb unb SPfijffet, Äommanbant bet VIII. ©Ioifion, batten bie

Stuppe »on (5r;ur au« begleitet.

©ofott nadj bem Slnrüden batte bie SWannfdjaft Duattiere

bejogen. Swet Äompagnien Ingen In ©ebtun, unb Je eine In

ben SRadjbarbötfetn Samffdjola« unb SRuera«. Um bie neunte

älbenbftunbe bettfdjte tautlofe ©Wie; felbft bte Cfflj.ere febienen

ein feltene« SBebütfnlfj nad) SRube ju empftnben.

©djon um tjalb 5 fdjeudjte un« bie Sagroadje au« bem SBfübt.

©egen 6 Übt »«liefen ble Äompagnfen Ibte Äantonnemente,

unb ba« (Bataillon fefete an ju bem bcfdjrcerlldjcn Sagtroeil.

gut ble SWannfdjaft wat jum gtübfiüd au« bem falben ©pafe

©uppe gelocbt worben, bte jweite ftälfte wartete ibtet in Slmfteg.

3uerft fam bie Äompagnie au« gamifdjola« quetfelbcin ange«

lüdt; tljt folgte bieienfge au« SRuera« unb bie jwei au« ©ebtun

fdjtoffen an. ©ie eiftgenannte Äompagnte wai anfänglidj etwa«

tafd) gegangen, fo baf fdjon nadj einem ^albftünbigen SWarfdj

— am Slnfang be« eigentlidjen SPajjwege« — ber erfte ftalt ju
anbetn al« ben Sweden, weldjen et feinen SRamen »etbanlt, be«

nufet routbc. SWandje legten btn Sorniflet ab unb fefeten fid) batauf,

anbere gingen an ben naben ©trimbadj um ju trinfen. Sdj

»ttfprad) mit au« biefem «Beginnen nldji« ©tfteuHdje«. SKIcin,

D&eift SPfaffet an btt ©pifee, tüdte man balb wlecet »otwäri«,

unb fdjon um 8 U$i langten bfe (Srfien bet Äolonne, SWajot

Dlgiati »etau«, oberbatb btt SBaun«bütte an. ffilne SSiertelftwibe

fpätei wat audj bet lefete SWann ber Äotonnenwadje, ein Sef«

finet Stompetet, auf bem Sßlafe. ©te SWatfdjctbnung tief nfdjt«

ju wünfdjen übrtg; bte Äempagnttoerbänbe blieben jiemlidj fn«

taft, unb ble 600 SWetet ©telgung waren in tunb jwef ©tunben

übeiwunben wotben.
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Deroulède sein Bedauern darüber aus, daß in den

letzten Jahren das'Ansehen und der gute Ruf der

Offiziere in ungerechtfertigter Weise arg geschädigt

worden seien. Nach längerer Abhandlung kommt
Deroulede schließlich zu folgendem Resultat:

quelque point àe vue que ze place devant
moi I» composition àu corps àes otneiers, sous
quelque aspect que He l'envisage, quelle que soit
!» lace que ^'examine, z'aitìrms et He maintiens
qu'à aucune epoque às notre Kistoire ce corps
n'a eie sussi soliàs, sussi compacts, sussi
Komogsne, aussi apts s son râle qu'aux ourà'Kui."
Gegen diesen überschmönglich kühnen Ausspruch fübrt
die Broschüre vorab französische Schriften in's
Feld und zwar: »l^s Trance est-elle prête" und

pourquoi 1» ?rsoes n'est-elle pss prête", so«

wie die in der ^üevue àes àeux Uovàes"
erschienenen Artikel: «I^'armeZe et la D^mo-
cratie." Wachs behandelt die ganze Frage über

de» Werth des sranzöstschen Offizierskorps von 187U

und von heute mit sehr großer Diskretion und geht

in seinen Urtheilen weniger weit und ift weniger
bitter als das Urlheil, das diejenigen schweizerischen

Offiziere gefällt, die die bourbakifche Armee an

unserer Grenze im Februar 1871 entwaffneten.

Er zitirt nur einzelne ganz un qualifizierbare
Lobhudeleien des Elaborats und hat über dieses

Kapitel mehr denn Maß gehalten und somit wollen
auch wir diese Grenze innehalten und unsere eigene

Meinung über den Werth oder Unmerth des Ossi-

zierskorps für uns behalten.

Nachdem das Kapitel «I/okS«ier« erschöpft,

widmet Deroulede der französtschen Armee

eingehende Betrachtungen. Wachs erklärt unumwunden,

er habe noch nie vollständigeres Material
über diefe Organisation gesehen. Wir schließen

uns vollkommen seiner Auffassung an, nur glauben

mir, daß der „denkende" französische
Ofsizier selbst erklären merde, es sei l'ioàls-
oretion par excellence in diesem Machwerk zu

Tage getreten.
Ein letztes Kapitel trägt die Ueberschrift: „I^s

veille àes srmees" Der Verfasser versetzt uns
in den Anfang des kommenden Krieges. Durch

.Ueberraschung" will er den Sieg erringen,

denn höre, o Leser, der langsame, schmerfällige

deutsche Geist vermag sich nicht in eine aufgedrungene

Situation zu finden! Die Deutschen können

im Kriege nur, was ste im Frieden vorbereitet.

Für den Feldzug 1870 hatten dieselben einen Plan
entworfen, führten denselben Punkt für Punkt und

von Etappe zu Etappe aus! Dieser Schwadronade

wird, wie recht und billig, gehörig heruntergeläutet.
Wir verweilen den Leser direkt auf diesen Abschnitt
der Kritik. Die ganze Behandlung der Antwort
aus dem deutschen Lager hat uns sehr eingeleuchtet.

Sei es aber auch hier gesagt, daß das „^.vsnt Is
bataille" auch im französtschen Lager Bedenken

gefunden. Eine kurze und würdig gehaltene
Broschüre, betitelt „l?as encore!" beweist uns dieses

richtigere Auffassen. Dem Verfasser des „ v s nt
l » b a t » 11 e " rufen wir aber zu : „Schweigen

ist Gold," denn was er gesprochen, ist nicht einmal
Silber, sondern nach landesüblichem Schweizer-Ausdruck

— „Blech" —. «.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Herr Oberlieutenant Egloff, Jakob, von
und In Bern, «ird zum Hauptmann der Kavallerie (Gulden)
befördert.

— lEntlaffNvgeN.) Durch das letzte MtlitärvervrdnungSblatt er.
fahren wir nachträglich, daß entlassen wurden: Herr Oberstlieutenant

Furrer, Heinrich, tn Neuenburg, gemäß Ansuchen von der Stelle
eines Jnstruktors I. Klaff? tm II, Dtvisionskreise unv »om
Kommando deS 7. Infanterie-Regiments. Herr Major »on Sonnen,
berg, Ulrich, in Luzern, auf Ansuchen als Jnstruktor II. Klasse

der Artillerie.

— (Neu erschienene Reglemente und Ordonnanzen.)
1) Anlcitung für Waffen-Untervfsiziere und Büchsenmacher. —
2) Ordonnanz über Büchsenmacher-Kisten der Jnfanterte.Batail,
lone. — 3) Neudruck deS BundeSgesetzeS über die Strafrechtspflege

für dte eidgen. Truppen. Letzteres dürfte zeigen, daß cS

mit der Einführung eines neuen Mtlitörftrafgesetze« uicht pressiti.

— (Der Marsch deS Schiitzenbataillons 8 über den

Kreuzlipaß.) Darüber erfahren wtr au« der „N. Z..Z.« u. A.
Folgende«: »Da« Balaillon, »or zwet Wochen nach Ch« zum

übliche» WtederholungSkur« eingerückt, war fett drei Tagen unter.

wegS. Am ersten Tag kam eS — die Märsche mit Gefechtsübungen

»erbindend — bi« Flim«, am zweiten bis Trun«, am

dritten nach Sedrun, wv es cinen Effektivbestand »vn 482 Man,,
auswies. Die Kantvne Graubünden, GlaruS, Schwyz und Tessin

stellen je eine Kompagnie zu dem KorpS, an dessen Kurs überdies

noch etwa 40 Mann aus verschiedenen Füsilier-Bataillonen

ver VIII. Division theilnahmen. Deutsch, romanisch und ita,

ltenisch klangen da durcheinander, und beinahe noch mannigfaltiger

als dieses Sprachgemisch für da« Ohr war der Anblick de«

Menschenschlage« für da« Auge.

Die TageSblälter hatten dte Notiz gebracht, dieses Bataillon

werde bei günstiger Witterung den Kreuzlipaß, bei ungünstiger

die Oberalp überschreiten. SIni diesem Grunde dürfte e«

begreiflich werden, weßhalb mein Bericht mtt banalen WitteruvgS-

beirachtungen begonnen hat. Zwei Obersten, Kreisinstrukior Wie,

land und Psyffer, Kommandant der VIII. Division, hatten die

Truppe »vn Chur aus begleitet.

Sosort nach dem Einrücken halte die Mannschaft Quartiere

bezogen. Zwei Kompagnien lagen in Sedrun, und je eine tn

den Nachbardörfern Camlschola« und RueraS. Um die neunte

Abendstunde herrschte lautlose Stille; selbst die Ofsiziere schienen

etn seltene« Bedürfniß nach Ruhe zu empfinden.

Schon um halb b scheuchte un« die Tagwache au« dem Psühl.

Gegen 6 Uhr »erlleßen dle Kompagnien Ihre Kantonnemente,

und da« Bataillon setzte an zu dem beschwerlichen Tagewerk.

Für die Mannschaft war zum Frühstück au« dem halben Spatz

Suppe gekocht worden, die zweite Hälfte wartete Ihrer in Amsteg.

Zuerst kam die Kompagnie au« Camlschola« querfeldein ange,

rückt; ihr folgte diejenige aus Ruera« und die zwei au« Sedrun

schloffen an. Dte erstgenannte Kompagnie war anfänglich etwa«

rasch gegangen, so daß schon nach einem halbstündigen Marsch

— am Anfang de« eigentlichen Paßwegc« — der erste Halt zu

andern al« den Zwecken, welchen er seinen Namen »erdankt,

benutzt wurde. Manche legten den Tornister ab und setzten sich darauf,

andere gingen an den nahen Strimbsch um zu trinken. Ich

versprach mir au« diesem Beginnen nichi« Erfreuliches. Allcin.

Oberft Pfyffer an der Spitze, rückte man bald wieder vorwärts,

und schon um 8 Uhr langten dle Ersten der Kolonne, Major

Olgtatt voraus, oberhalb der BaanShütte an. Elne Viertelstunde

später war auch der letzte Mann der Kolonnenwache, ein Tes,

finer Trompeter, auf dem Platz. Die Marschordnung ließ nichts

zu wünschen übrig; dte Kompagnteverbände blieben ziemlich in,

takt, und dte 6l>l) Meter Steigung waren in rund zwei Stunden

überwunden worden.
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